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Sweite Scene .

Sin äußeres Simmer des Gefängniſſes .

( Paulina tritt auf mit mehreren Dienern . )

Paulina .
Der Rerkermeiſter , — ruft ſogleich ihn her ;

( Ein Diener geht ab . )

Und ſagt ihm , wer ich bin . — Du edle Frau !
Kein Hof Europa ' s iſt zu gut für dich ,
Was machſt du denn im Verkerd

( Der Diener kommt mit dem Kerkermeiſter . )

Nun , mein Freund ,
Ihr kennt mich dochꝰd

RKerkermeiſter .
Als eine würd ' ge Frau ,

Die ich verehre .

Paulina .

Nun , ſo bitt ' ich dich,

Führ ' mich zur Rönigin .

Kerkermeiſter .

Ich darf nicht , gnäd ' ge Frau ; das Gegentheil
Ward ſtreng mir eingeſchärft .

Paulina .
Das iſt ein Lärm ,

Um zu verſchließen Ehr ' und Redblichkeit
vor guter Freunde Zuſpruch ! — Iſt ' s erlaubt ,
Sagt , ihre Kammerfrau zu ſehnd nur eined

Emilia d
Rerkermeiſter .

Seid ſo gütig , gnäd ' ge Frau ,
Und ſchickt die Diener fort , ſo führ ' ich Euch
Emilia her .

Paulina .

Ich bitte , geh und ruf ' ſie.

Entfernt Euch .
( Die Diener gehen ab . )

Kerkermeiſter .

Doch ich muß zugegen ſein ,
Wenn Ihr ſie ſprecht .

Paulina .

Gut , geh nur , mag ' s ſo ſein .
( Uerkermeiſter geht ab . )

—
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Man müht ſich hier die Reinheit zu beflecken ,
So ſchwarz man immer kann .

( Der Kerkermeiſter kommt mit Emilia . )

Nun , liebe Frau , wie geht ' s der gnäd ' gen Fürſtin ?

Emilia .

So gut wie ſo viel Größ ' und ſo viel Unglück
vereint geſtatten mag : Durch Schreck und Rummer ,

Der eine zarte Frau nie härter traf ,

Iſt ſie entbunden , etwas vor der Seit .

Pauline .
Ein Nnab ' d

ESmilia .

Ein Mädchen , und ein ſchönes Rind ,

Kräftig und lebensvoll . Sein Anblick tröſtet
Die Rön ' gin : mein gefangnes , armes Rind ,

Sagt ſie , ich bin unſchuldig , ſo wie du .

Pauline .
Das will ich ſchwören : —

verdammt des Vönigs heillos blinder Wahnſinn !

Er muß es hören , und er ſoll : dies Amt

Siemt einer Frau zumeiſt ; ich übernehm ' es :

Iſt ſüß mein Mund , mag meine Sunge ſchwären ,

Und nie mehr meines roth erglüh ' nden Sorn ' s

Trompete ſein . — Ich bitte dich , Emilia ,

Empfiehl der Kön ' gin meinen treuen Dienſt ;
Und will ſie mir ihr kleines Kind vertrauen ,

Trag ' ich ' s dem Rönig hin , und übernehm ' es ,

Ihr lauter Anwalt dort zu ſein . Wer weiß ,

Wie ihn des Rindes Anblick mag beſänft ' gen ;

Oft ſpricht beredt der reinen Unſchuld Schweigen ,

Wo Worte nichts gewinnen .

Smilia .

Würd ' ge Frau ,
So offen zeigt ſich Eure Ehr ' und Güte ,

Daß Eurem kühnen Schritt ein günſt ' ger Ausgang

Nicht fehlen kann . Kein Weib iſt ſo geſchaffen
Für dieſen großen Auftrag : Habt die Gnade

Und geht in ' s nächſte Fimmer , daß ich gleich

Der Rön ' gin Euren edeln Antrag melde ;

Noch heut erſt überſann ſie ſolchen Plan ,

Nicht wagend einen Mann von Rang zu bitten ,
Aus Furcht , er ſchlüg ' es ab .

Pauline .
Sag ' ihr , Emilia ,

Die Zunge , die ich habe , will ich brauchen :



Entſtrömt ihr Geiſt , wie Rühnheit meiner Bruſt ,

So richt ' ich ganz gewiß was aus .

Emilia .

Gott lohn ' Euch .

Ich geh ' zur Rön ' gin : Bitte , tretet näher .

Kerkermeiſter .

Gefällt ' s der Königin , das Vind zu ſchicken : —

Ich weiß nicht , was ich wage , laß ich ' s durch ;
Denn keine Vollmacht hab ' ich.

Pauline .

Fürchte nichts :

Gefangen war das Nind im Ulutterleib ,

Und iſt , nach Becht und Fortgang der Natur ,

Daraus erlöſt und frei ; hat keinen Cheil
Am Forn des Vöniges , und keine Schuld ,
Wenn ' s eine gäbe , an der Rön ' gin Fehltritt .

Kerkermeiſter .

Das glaub ' ich wohl .

Pauline .
Drum fürchte nichts : Auf Ehre :

ch trete zwiſchen dich und die Gefahr .
3

( Alle ab. )

Dritte Scene .

Palaſt .

( CCeontes , Antigonus , Berrn vom Bofe , Gefolge . )

Leontes .

Nicht Ruhe , Tag noch Nacht : Es iſt nur Schwäche
Den Vorfall ſo zu nehmen , nichts als Schwäche
Wär ' nur der Grund vertilgt — des Grundes Hälfte ,
Die Ehebrech ' rin ! Der verbuhlte Rönig

Iſt außer meines Arm ' s Bereich , entrückt

Der Liſt , und jedem Plan verſchanzt ; — doch ſie
Kann ich mir greifen .— Ja , wär ' ſie nicht mehr :

Verzehrt vom Feuertod , der Ruhe Hälfte
Näm ' mir vielleicht zurück . — Beda !

Diener .

Mein Rönig —
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